Protokoll vom 22.1.2008. 

Anwesend sind:Herr Andersen Geschäftführer der Fraktion Umweltausschuß ( Bäumespez.)

                         Herr Berka  Stadtentwicklung; Lärmschutz an der Eisenbahn

                         Frau Köhnke Arbeitsmarktpolitik  Wahlkreis III

                         Herr Lühmann Verkehrspolitischer Sprecher

Die Antworten sind Grün markiert

Unsere alte Forderung ist ein vollständiger Deckel vomTunnelmund bisSchießplatz(Nansenstr)

für

Lärmschutz

Wiedervereinigung der Stadtteile 

Stadtentwicklung und Grünachse

Möglichkeit auf Schutz vor Abgasen

Wir betrachten jetzt die Ausbaustrecke, also ab Behringstraße und nur den Bereich Othmarschen/ Bahrenfeld

Die Deges stellt den für einen Ausbau der BAB7 notwendigen Lärmschutz festgestellt, sie kommt auf  250 Mio für die Gesamtstrecke, Summen für Teilstrecken sind z. Zeit nicht bekannt.

Wenn man nicht mehr macht als jetzt von DEGES als notwendig beschrieben um vom BMV akzeptierten Konzept, dann schreibt man die Nutzung der Stadtflächen auf immer fest, denn die DEGES durfte nur auf der Basis heutiger Bebauung rechnen.

Inzwischen gab es einen Bericht in der Welt, dass der Deckel bis zur Ausfahrt Othmarschen verlängert wird.
1. wie stehen Sie zu der vollständigen Abdeckelung, wie sie von allen  Parteien befürwortet wurde

1.1. im alten Konzept Behringstraße bis Schießplatz:

Wir waren und sind für den langen Deckel, keine Einhausung


1.2. anderes Konzept nördlich


1.3. anderes Konzept südlich


2. Keinen Deckel zu bauen, blockiert die Stadtentwicklung auf immer? Welches Konzept einer Stadtentwicklung verfolgen Sie im Bereich Otharschen/Bahrenfeld?


3. wie finanzieren Sie die Differenz der Kosten                                                                     
Es liegen uns keine belastbaren Zahlen vor.   
Wir nehmen es nicht einfach aus dem Haushalt, sondern suchen nah anderen Finanzquellen
Der Entwurf der Handelskammer war gut. (Gartenstadt Altona) 
Vielleicht könnte man Sportstätten anlegen und bewirtschaften zur Refinanzierung .                                                                                                        Der Inhalt des Gutachten Deges liegt noch nicht vor .                                                                Kleingärten auf dem Deckel sind und müssen möglich sein.
Es erscheint uns noch nicht hinreichend sicher, dass Hamburg wirklich die  Mio, die die Deges verkündet, bekommt
3.1. Flächentauschkonzept:

  wird nur angedacht, wenn keine andere Möglichkeit der Finanzierung

3.1.1.1. öffentliche Grün   


3.1.1.2. Kleingärten. 
Sollen Nur dann verlagert werden, wenn es keine andere Möglichkeit gibt. Man sollte möglichst wenig Konflikte erzeugen, deshalb wäre es besser, Sportstätten auf den Deckel zu legen.


3.1.2. Wie stehen Sie dazu , dass Gelder, die aus dem Flächentausch in Bahrenfeld/ Othmarschen entstehen, dem Deckel in Othmarschen / Bahrenfeld zu gute kommen                                                                                                              Dies wird nur relevant, wenn wirklich eine Verlagerung notwendig wird 


3.2. Für welche alternative Finanzierung aus dem Haushalt setzen Sie sich ein               Wir finanzieren nicht einfach aus dem Haushalt

4. wie stellen Sie sicher, dass die Stadt zusätzliche Mittel in Schnelsen , Stellingen Bahrenfeld/Othmarschen bereitstellt  und davon später nicht wieder abrückt

Wenn es teurer wird, muß nachgefordert werden. Man muß sich Gedanken machen, wie es darüber hinaus finanziert wird. 


5. Wie setzen Sie sich in das Konzept der Weiterentwicklung, die vom Senator angedacht wurde, ein                                                                                                                           Der Deckelbau ist im Landeswahlprogramm und Herr Lühmann will ihn auch. Bei Koalitionsvertragsverhandlung wird der Deckel gefordert.

5.1. mit welchem Zeitkonzept tun Sie das in den nächsten Monaten

5.1.1. gegenüber Staatsrat und Senator


5.1.2. in Ihrer Partei


5.2. Setzen Sie sich ein für das Konzept Grünzug Volkspark Elbe?


5.3. Setzen Sie sich ein für das Konzept Gartenstadt wie von der Handelskammer vorgeschlagen                                                                                                          Haben wir positiv bewertet und hoffen auf mehr Kreativität.

5.4. Setzen Sie sich ein für das Konzept Riegelbebauung entlang Behringstraße, S_Bahn, B431, Luruper Chaussee


6. Was wollen Sie tun,.um die Umweltbelastungen, die auch weiterhin existieren, zu minimieren.                                                                                                                       Man sollte nicht das Thema erweitern, sondern sich darauf konzentrieren den  langen Deckel zu verwirklichen.

6.1. wie stehen Sie zu einem Abgasreinigungskonzept                                                     Man kann darüber nachdenken, doch wie teuer wird das, ist es nicht besser den langen Deckel zu bauen ?

6.2. wie stehen Sie zur Feinstaubbelastung


7. Welches Konzept haben Sie für die ungeschützte Weichenstrecke

7.1. unterstützen Sie das Solardachkonzept                                                                    Wäre eine gute Idee, doch wenn es den langen Deckel behindert, stelle ich das hinten an

7.2. unterstützen Sie das Kulissenschalldämpferkonzept


7.3. haben sie ein anderes Konzept                                                                                    Der Bund will die Strecke offen  haben ! Da sonst der Tunnel einfach verlängert würde und die Technik des Tunnels erweitert werden  müßte. Der Tunnelmund ist aufwendig gebaut und sollte bleiben.

